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Education in the United States."" 

Eine Buchbesprechung. 



(Für die Pädago^rischen Monatshefte.) 
Von XMr. JSmil Dapprich, Milwankee, Wis. 

Für die eben geschlossene Weltausstellung in Paris hat Prof. 
Nicholas Murray Butler von Columbia University, einer unserer hervor- 
ragenden Pädagogen, das oben genannte Werk veröffentlicht. Es soll 
die Entwicklung des amerikanischen Schulwesens und seinen gegenwär- 
tigen Stand zur Darstellung bringen, und enthält ausser der Einleitung 
des Verfassers 19 Monographien über die wichtigsten Punkte der ge- 
samten amerikanischen Erziehung. Da dasselbe preisgekrönt aus der 
Weltausstellung hervorging, lässt sich erwarten, dass es eine epoche- 
machende Arbeit ist. Dieses ist in der That der Fall. Ganz spezielle 
Verdienste besitzen die folgenden Beiträge: 

„Die Elementarschul e", von Dr. Wm. T. Harris, 

„Lehrerbildun g", von Prof. B. A. Hinsdale, 

„W isse 11 €C haftliche und technische Erzie- 
h u n g", von Pres. T. C. Mendenhall, 

„Erziehung der Indiane r'*, von Supt. Wm. T. Hailmann. 

Die Namen dieser Mitarbeiter bürgen schon im voraus für die 
Güte ihrer Werke. Diese Monographien sind jedem Leser unserer 
Pädagogischen Monatshefte zum gründlichen Studium zu empfehlen; sie 
atmen den Geist echt kosmopolitischer Forschung und sind so frei von 
der engherzig nativistischen Beschränktheit des Durchschnittsschulmei- 
sters in diesem Lande, dass man sich mit Freuden in den Inhalt dieser 
Abschnitte vertieft. Die allseitige und gründliche Behandlung, die 
präzise und gewandte Darstellung geben diesen Kapiteln einen dauern- 
den litterarischen und pädagogischen Wert. Es verdient aber eine 
ernste Rüge, dass ein Werk wie das vorliegende nicht eine Darstellung 
des Einflusses der privaten und kirchlichen Lehranstalten auf die Bil- 
dung des amerikanischen Volkes bringt. Aus diesen Anstalten ist eine 
so stattliche Reihe grosser Männer hervorgegangen; sie haben auf die 
Entwicklung des öffentlichen Schulwesens einen so mächtigen Einfluss 
ausgeübt und bis in die Gegenwart an der Volksbildung in den Vereinig- 
ten Staaten so wacker mitgeholfen, dass ich dem Redakteur, und sei 
er noch so berühmt, den Vorwurf nicht ersparen kann, er habe das 
grosse Wort des Klassikers vergessen: „Audiatur et altera pars." 

Auch die Bewegung für die mehrsprachige Volksschule, welche die 
Schule der Zukunft bei allen Kulturvölkern werden muss, und die Fort- 
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schritte in der inneren Gestaltung des Schulwesens hier zu Lande hätten 
spezielle Behandlung verdient. 

Über die Kindergärten referiert Frl. Susan E. Blow. Von den Ver- 
diensten, die sich Herr und Frau Hailmann um dieselben erworben 
haben, von der Einführung derselben durch Papa Feldner in Detroit 
und Peter Engelmann in Milwaukee, von der Agitation durch den Nat. 
Deutscham. Lehrerbund weiss die gute Dame nichts, oder will nichts 
davon wissen. Dagegen publiziert sie eine Reihe von Berichten ganz 
obskurer Personen, die für die Frage von geringer Bedeutung sind. 
Wäre es nicht weiser gewesen, klar darzulegen, welche Veränderungen 
resp. Verbesserungen die Schöpfung Fröbels durch die amerikanischen 
Kindergärtnerinnen erfahren hat, und welche noch anzustreben sind. 
Da Miss Blow die einzige Dame unter den Mitarbeitern an diesem 
grossen Werke ist, so durfte man von ihr etwas Ausgezeichnetes erwar- 
ten. Diese Erwartung hat sich leider nicht erfüllt. Trösten wir uns 
mit dem Worte Goethes: „Was in dem Menschen nicht ist, das kommt 
auch nicht aus ihm." 

Die schwächste Leistung in beiden Bänden ist der Artikel: , Erzie- 
hung in Kunst und Industrie." Der Schreiber desselben, Herr Clarke 
von Washington, D. C., kennt eigentlich nur 3 Arbeiter auf diesem 
Felde, die Herren Walter Smith, J. D. Philbrick und Chas. C. Perkins. 
Ich will die Verdienste der Genannten durchaus nicht schmälern; aber 
ich kenne persönlich n^indestens 50 Zeichenlehrer, die in ihren Wir- 
kungskreisen so Vorzügliches geleistet haben, dass ihre Namen in dieser 
Arbeit erscheinen sollten. Ausser diesen sind eine Anzahl von Künst- 
lern auf den Gebieten der Lithographie, des Holzschnitts, des Kupfer- 
stichs etc. zu erwähnen, die sich unsterbliche Verdienste um die Bildung 
des am. Volkes in bezug auf Geschmack am Schönen erworben haben. 
Da ist vor allen Herr Prang in Boston zu nennen, dem das amerikanische 
Volk grossen Dank schuldig ist. Dass wir von den Franzosen, Italie- 
nern und Deutschen in den schönen Künsten mehr gelernt haben als 
von den Engländern, weiss jeder, der sich um diese Sache ein wenig 
bemüht hat; Herr Clarke weiss dies nicht. Auch weiss er nicht, dass 
in den deutschamerikanischen Schulen seit mehr als 50 Jahren das Zeich- 
nen mit Liebe und Geschick gepflegt wurde, dass in ihnen ganz bedeu- 
tende Männer die erste Anregung für ihren zukünftigen Beruf empfan- 
gen haben, wie z. B. Karl Marr, der Schöpfer der Plagellanten. 

Es lohnt sich kaum, aus einem so umfangreichen Werke für unsere 
Leser irgend welche Auszüge zu machen; wir raten jedem, diese Arbeit 
nach eigenem Ermessen zu thun und sind fest überzeugt, dass keiner 
das Buch ohne grosse Befriedigung aus den Händen legen wird. 



